
 

 

Kreis Coesfeld 

Landschaftsplan Lüdinghausen 

1.  Änderung 

 

 

 

 

Anlage A 

 

 

fristgerecht eingereichte 
Anregungen und Bedenken der privat Betroffenen 

mit zugeordnetem Beschlussvorschlag 
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Es bestehen keine Abstandsauflagen bei der Anwendung von Dünge- oder 

Pflanzenschutzmitteln in unmittelbarer Nähe zu Naturschutzgebieten.Fest-

setzungen wie z. B. Ge- und Verbote gelten immer nur für die Flächen, die 

innerhalb des jeweiligen Schutzgebiets liegen und auch hier ist die ordnungs-

gemäße landwirtschaftliche Bodennutzung nicht von den Verboten betrof-

fen. Eine Wertminderung der Flächen ist daher nicht gegeben. 

Auf eventuell später und durch andere Organe vorgegebene Beschränkungen 

kann die Landschaftsplanung nicht im Vorhinein reagieren, indem sie schutz-

würdige Flächen nicht als Schutzgebiet ausweist. Die Schutzgebietsauswei-

sung ist über das Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) und das Landesnatur-
schutzgesetz (LNatSchG NRW) vorgeschrieben. 

 

Die längliche Ausdehnung des Naturschutzgebiets ist bedingt durch die Ge-

wässerform. Ebenso lang erstreckt sich die Darstellung der Alten Fahrt als Be-

reich zum Schutz der Natur im Regionalplan, im Biotopkataster und als Kern-

fläche im landesweiten Biotopverbund, die allesamt die Notwendigkeit einer 

Naturschutzgebietsausweisung angeben.  

 

Mit der Schutzgebietsausweisung ist keine größere Zahl an Schäden z. B. 

durch Wildtiere zu erwarten. Die ordnungsgemäße Ausübung der Jagd ist von 
den Verboten ausgenommen. 
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S. o. 

Einschränkungen bzgl. der Erweiterung der Betriebe werden allein durch die 

Ausweisung des Naturschutzgebiets nicht ausgelöst. 

Bei der Erweiterung eines Betriebes und sich ändernden Emissionen wird die 

Umgebung im Rahmen des immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsver-

fahrens u. a. auf stickstoffempfindliche Arten und Lebensraumtypen gemäß 

der Vorgaben aus dem Kataster des Landesamts für Natur, Umwelt und Ver-
braucherschutz (LANUV) hin untersucht. Nach Einschätzung der unteren Na-

turschutzbehörde liegen im geplanten Naturschutzgebiet Alte Fahrt unter der 

Berücksichtigung des Schutzzwecks und des Biotopkatasters keine explizit 

stickstoffempfindlichen Arten, Biotoptypen oder nach § 30 BNatSchG i. V. m. 

§ 42 LNatSchG NRW gesetzlich geschützten Biotope vor, die einer betriebli-

chen Erweiterung entgegenstehen könnten. 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

Bei dem hier genannten Biotop handelt es sich um ein gesetzlich geschütztes 

Biotop nach § 30 BNatSchG i. V. m. § 42 LNatSchG NRW. Diese Biotope wer-

den vom LANUV kartiert und im Landschaftsplan nachrichtlich dargestellt. Die 

Datensätze des LANUV werden übernommen. 

Im Aufstellungsverfahren des Landschaftsplans Lüdinghausen wurde bereits 
festgestellt, dass das geschützte Biotop nicht mehr existiert. Dem LANUV 

wurde daraufhin mitgeteilt, dass daher eine Löschung aus dem Datensatz er-

forderlich ist. Dies ist bis heute nicht geschehen, sodass nun eine erneute 

Mitteilung an das LANUV erfolgte. Inzwischen bestätigte dies die Streichung 

des gesetzlich geschützten Biotops aus den dortigen Datensätzen, sodass das 

Biotop auch aus dem Landschaftsplan entnommen werden konnte. 
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Die Mitteilungen werden zur Kenntnis genommen. 

Die Festsetzung des Naturschutzgebiets Alte Fahrt bleibt bestehen. 

Das nachrichtlich dargestellte gesetzlich geschützte Biotop wird aus der Fest-

setzungskarte gestrichen. 
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Die Bedeutung des unteren Abschnitts der Alten Fahrt von der Berenbrocker 

Brücke bis zur Höhe des Campingplatzes und die Wasserverbindung der Alten 

Fahrt zum Dortmund-Ems-Kanal sind der unteren Naturschutzbehörde (uNB) 

bewusst. Jedoch stellt sich dieser Abschnitt im Vergleich nicht als so natur-

schutzwürdig dar, dass er einen entsprechenden Schutzstatus bedingt. Der 

im Landschaftsplan als Naturschutzgebiet festgesetzte Bereich entspricht der 

Darstellung im Biotopkataster des Landesamts für Natur, Umwelt und Ver-

braucherschutz (LANUV), welches ebenfalls den südlichen Bereich der Alten 

Fahrt nicht erfasst. 

Der südliche Abschnitt ist jedoch nach wie vor als Landschaftsschutzgebiet 
ausgewiesen und erfährt hierdurch ebenfalls einen gewissen Schutzstatus. 

Zudem hätte eine Ausweisung des südlichen Abschnitts als Naturschutzgebiet 

keine Auswirkungen auf die Speisung der Alten Fahrt durch den Dortmund-

Ems-Kanal. Diese ist allein abhängig vom Wasserstand des Kanals, auf den der 

Landschaftsplan aufgrund der Funktion des Dortmund-Ems-Kanals als Was-

serstraße keine Regelungskompetenz entfalten kann. 

 

 

 

 
Bei der Alten Fahrt handelt es sich um ein technisches Bauwerk. Der gesamte 

Aufbau und die Instandhaltung des Gewässers liegen im Zuständigkeitsbe-

reich des Wasserstraßen- und Schifffahrtsamts (WSA). Die uNB steht mit die-

sem im Austausch und wird bzgl. der Pflege der Dämme und der Durchgän-

gigkeit der Rohrverbindungen in Kontakt bleiben. Die uNB ist jedoch nicht be-

fugt, in die technischen Belange der Alten Fahrt einzugreifen bzw. eigenhän-

dig Maßnahmen zu ergreifen. 
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Die Anmerkungen sind korrekt. 

Die Formulierung in den textlichen Erläuterungen bezieht sich darauf, dass 

durch die eingezogenen Querdämme keine durchgehende oberflächige Was-

serverbindung in südwestlicher Richtung zum Dortmund-Ems-Kanal besteht. 

Ohne die Querdämme hätte das Wasser aus dem Kanal die Möglichkeit, leich-
ter bis zum nordöstlichen Bereich der Alten Fahrt zu gelangen. Wie hier rich-

tigerweise angemerkt wird, sind die Rohrdurchlässe in den Querdämmen un-

zureichend. Sie haben einen geringen Durchmesser und sind häufig verstopft, 

wodurch der Durchfluss in die nördlichen Bereiche der Alten Fahrt erschwert 

wird. Hierzu soll zukünftig eine Verbesserung der Situation in Zusammenar-

beit mit dem WSA angestrebt werden. 

 

 

Tatsächlich wird in den überwiegend zu findenden Quellen grundsätzlich das 

Jahr 1939 genannt. Durch neue Informationen hat sich für den Abschnitt 
Lüdinghausen-Senden nun der Zeitraum der 1950er Jahre bestätigt. In den 

textlichen Festsetzungen wurde die Angabe daraufhin korrigiert. 

 

 

S. o. 

Die Anmerkungen sind korrekt. Es ist jedoch nicht Gegenstand des Land-

schaftsplans, den gesamten technischen Aufbau der Alten Fahrt zu erläutern, 

sondern im Wesentlichen den Schutzzweck darzustellen. Aus diesem Grund 

wurden die Errichtung und der Aufbau der Alten Fahrt lediglich in ihren 

Grundzügen beschrieben. Die Formulierung orientiert sich an den Angaben 
offizieller Informationsquellen. 

 

 

Die Ausweisung als Naturschutzgebiet stellt den höchsten Schutz für die Alte 

Fahrt dar, den der Landschaftsplan unter Berücksichtigung der naturschutz-

rechtlichen Gesetzgebung bieten kann. Darüber hinaus können keine höhe-

ren Schutzvorkehrungen getroffen werden, zumal die Alte Fahrt weiterhin ein 

technisches Bauwerk darstellt, welches instand zu halten ist.  

    Seite 3 



Nr. Anregungen/Bedenken 
Festset-

zungsnr. 
Beschlussvorschlag 

    

 

02 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

Der am 25.07.1981 rechtskräftig gewordene Bebauungsplan „Nr. 79/2 Kohle-
kraftwerk Hiddingsel“ der Stadt Dülmen hat bis heute Gültigkeit.  

Die uNB verweist dazu zunächst auf § 7 Abs. 2 Landesnaturschutzgesetz 

(LNatSchG NRW). 
Darin heißt es: 

„Soweit ein Bebauungsplan Festsetzungen nach § 9 Absatz 1 Nummer 11, 14 

bis 18, 20 und 24 bis 26 des Baugesetzbuches in der Fassung der Bekanntma-

chung vom 23. September 2004 (BGBl. I S. 2414), das zuletzt durch Artikel 6 

des Gesetzes vom 20. Oktober 2015 (BGBl. I S. 1722) geändert worden ist, 

trifft und über diese bauleitplanerische Sicherung hinaus weitergehende 

Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege erforderlich sind, 

kann sich der Landschaftsplan unbeschadet der baurechtlichen Festsetzun-

gen auch auf diese Flächen erstrecken; die Festsetzung von Erschließungs-

maßnahmen nach § 13 Absatz 2 ist insoweit nicht zulässig. Absatz 2 Satz 1 gilt 
entsprechend für Satzungen gemäß § 34 Absatz 4 Satz 1 Nummer 2 und 3 des 

Baugesetzbuches.“ 

Der o. g. Bebauungsplan setzt in seinem Geltungsbereich nahezu ausschließ-

lich Versorgungsflächen (Elektrizitätswerk einschließlich Nebenanlagen) 

gem. § 9 Abs. 1 Nr. 12 Baugesetzbuch (BauGB) fest. 

Die in § 7 Abs. 2 LNatSchG NRW aufgeführten Nummern des § 9 Abs. 1 BauGB 

beinhalten nicht die Nennung Nr. 12 „Versorgungsflächen“ des Kohlekraft-

werkstandorts bzw. Elektrizitätswerks. 

Der Regionalplan Münsterland befindet sich zwar derzeit im Änderungsver-

fahren. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt stellt der noch rechtskräftige Regional-
plan jedoch die hier in Rede stehenden Flächen nach wie vor als „Kraftwerk-
standorte gem. LEP NRW“ dar. 
 

 

Der Landschaftsplan darf keine Schutzgebiete im Geltungsbereich des Bebau-

ungsplans ausweisen, da sich die Festsetzungen der einzelnen Planwerke wi-

dersprechen würden. 
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Die untere Naturschutzbehörde sieht durchaus die bisherige Entwicklung und 

das naturschutzfachliche Potenzial der Kanalhalden. 

Die formellen Hindernisse ermöglichen aber aus den o. g. Gründen keine 

Möglichkeit der Ausweisung von Schutzgebieten in diesem Bereich. 

 

Die Festsetzungen bleiben bestehen. 
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Das Naturschutzgebiet Alte Fahrt kann weiterhin zur Erholung genutzt wer-

den. Diese soll aber – um den bisher entwickelten Zustand des Gebiets mit 

seiner Tier- und Pflanzenwelt beizubehalten und nicht durch eine zu intensive 

und unangemessene Nutzung Dritter zu beeinträchtigen – auf die Wege be-

schränkt werden.  

Möglichkeiten, Hunde frei laufen zu lassen oder Wassersportarten auszu-

üben, bestehen am in unmittelbarer Nähe gelegenen Dortmund-Ems-Kanal. 

Im überwiegenden Teil der Alten Fahrt herrschen ohnehin nur begrenzt ge-

eignete Bedingungen für z. B. den Wassersport, da das Gewässer stellenweise 

stark von Unterwasservegetation durchzogen ist. Zudem ist die Zugänglich-
keit der Wasserfläche aufgrund der dichten Schilfgürtel in den Uferbereichen 

nur unter Beeinträchtigung dieser ökologisch hochwertigen Strukturen mög-

lich. 

Das Reiten auf den Wegen ist weiterhin gestattet. 

Die Ausübung des Angelsports bleibt ebenfalls zulässig, da an der Alten Fahrt 

keine Anhaltspunkte erkennbar sind, die zu einer Beschränkung des Angel-

sports führen müssten. 

 

Auf Anfrage teilte das Wasserstraßen- und Schifffahrtsamt mit, dass die Grün-

pflege der Dämme schon immer maschinell erfolgte. Über eine Beweidung 
durch Schafe in der Vergangenheit sei nichts bekannt. 

 

Die Mitteilungen werden zur Kenntnis genommen. 
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Die Ausweisung der Alten Fahrt als Naturschutzgebiet (NSG) erstreckt sich 
ausschließlich auf Flächen, die im Eigentum der Bundesrepublik Deutschland 

liegen. Private Flächen sind nicht betroffen. Eine „Strahlwirkung“, etwa in 
Form von Bewirtschaftungseinschränkungen auf angrenzenden Flächen, ist 

nicht gegeben. 

Die Planung, die Alte Fahrt als NSG auszuweisen, bestand bereits bei der Erst-

aufstellung des Landschaftsplans Lüdinghausen und konnte lediglich auf-

grund formeller Schwierigkeiten nicht umgesetzt werden. Diese sind inzwi-

schen geklärt, sodass eine Ausweisung des NSG aufgrund der besonderen 

Schutzwürdigkeit und Schutzbedürftigkeit umzusetzen ist. 

 
 

Gegenstand der Einwendung zur Erstaufstellung des Landschaftsplans Lü-

dinghausen in 2015 waren im Wesentlichen allgemeine Bedenken gegenüber 

der Ausweisung von Landschaftsschutzgebieten und den dadurch entstehen-

den möglichen Bewirtschaftungs- und Erweiterungseinschränkungen. Seiner-

zeit wurde die Einwendung von der unteren Landschaftsbehörde eingehend 

geprüft und beantwortet. Dem Beschlussvorschlag (s. Sitzungsvorlage SV-9-

0494, Anlage A1 Nr. 22) wurde vom Kreistag zugestimmt und der Landschafts-

plan in dieser Form rechtskräftig. Es wird somit auf die damalige Stellung-

nahme der unteren Landschaftsbehörde verwiesen. Die Festsetzungen blei-
ben bestehen. 

Neue Landschaftsschutzgebiete werden im Zuge der 1. Änderung des Land-

schaftsplans Lüdinghausen nicht ausgewiesen. 

 

Die Mitteilung wird zur Kenntnis genommen. 

Die Festsetzungen bleiben bestehen. 
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Bei der Erweiterung eines Betriebes und sich ändernden Emissionen wird die 

Umgebung im Rahmen des immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsver-

fahrens u. a. auf stickstoffempfindliche Arten und Lebensraumtypen gemäß 

der Vorgaben aus dem Kataster des Landesamts für Natur, Umwelt und Ver-

braucherschutz (LANUV) hin untersucht. Nach Einschätzung der unteren Na-

turschutzbehörde liegen im geplanten Naturschutzgebiet Alte Fahrt unter der 

Berücksichtigung des Schutzzwecks und des Biotopkatasters keine explizit 

stickstoffempfindlichen Arten, Biotoptypen oder nach § 30 BNatSchG i. V. m. 

§ 42 LNatSchG NRW gesetzlich geschützten Biotope vor, die einer betriebli-

chen Erweiterung entgegenstehen könnten. 
 

Das geplante Naturschutzgebiet Alte Fahrt liegt in ca. 700 m und damit relativ 

großer Entfernung zur Hofstelle des Eingebers und erstreckt sich nicht auf 

landwirschaftliche Flächen, sondern ausschließlich auf den Wasserkörper 

und die Dämme, die sich im Eigentum der Bundesrepublik Deutschland befin-

den. 

 

Landwirtschaftliche Betriebe liegen regelmäßig auch in Landschaftsschutzge-

bieten, da sie die Münsterländer Parklandschaft mitprägen. Zudem können 

auch einzelne, für sich betrachtete und nicht schutzwürdige Flächen inner-
halb eines Landschaftsschutzgebiets liegen, da es sich beim Landschafts-

schutz um einen großflächigen Schutzraum insbesondere für das Land-

schaftsbild und die Erholungsnutzung handelt. Die ordnungsgemäße land-

wirtschaftliche Bodennutzung ist von den Verboten für Landschaftsschutzge-

biete grundsätzlich ausgenommen. Eine betriebliche Erweiterung bei gege-

bener landwirtschaftlicher Privilegierung ist ebenso vom Bauverbot ausge-

nommen. Bei gewerblichen Betrieben besteht die Möglichkeit einer Ausnah-

megenehmigung. 
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2.1 B 

Nr. 12 

 

 

 

 

 

Einschränkungen in der Bewirtschaftung des Betriebes und der Flächen wer-

den durch die Ausweisung des Naturschutzgebiets nicht ausgelöst. 
 

 

Es bestehen keine Abstandsauflagen bei der Anwendung von Dünge- oder 

Pflanzenschutzmitteln in unmittelbarer Nähe zu Naturschutzgebieten. 

Festsetzungen wie z. B. Ge- und Verbote gelten immer nur für die Flächen, 

die innerhalb des jeweiligen Schutzgebiets liegen und auch hier ist die ord-

nungsgemäße landwirtschaftliche Bodennutzung nicht von den Verboten be-

troffen.  

Auf eventuell später und durch andere Organe vorgegebene Beschränkungen 

kann die Landschaftsplanung nicht im Vorhinein reagieren, indem sie schutz-
würdige Flächen nicht als Schutzgebiet ausweist. Die Schutzgebietsauswei-

sung ist über das Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) und das Landesnatur-

schutzgesetz NRW (LNatSchG NRW) vorgeschrieben. 

 

 

Das Verbot der Jagdhundeausbildung bezieht sich hier entsprechend der Na-

turschutzgebietsabgrenzung ausschließlich auf den Wasserkörper und die 

Dämme der Alten Fahrt. 

Die Umgebung steht nach wie vor für eine Jagdhundeausbildung zur Verfü-

gung. 
 

Die Festsetzungen bleiben bestehen. 
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Die Kulisse des landesweiten Biotopverbunds ist Bestandteil des Fachbeitrags 
des Naturschutzes und der Landschaftspflege, der vom Landesamt für Natur, 

Umwelt und Verbraucherschutz (LANUV) erstellt wird. Der Fachbeitrag wurde 

bereits im Jahr 2012 erstellt und dient grundsätzlich als Orientierung zur Aus-

weisung von Schutzgebieten. Er stellt potentiell schutzwürdige Flächen, die 

bedeutsam für die Verbindung wichtiger Lebensräume sind, dar. 

Der Landschaftsplan hat keinen Einfluss auf die Auswahl der Flächen, sondern 

stellt diese Kulisse lediglich nachrichtlich dar.  

Eine Ausweisung der Biotopverbundsflächen als Schutzgebiete ist nicht zwin-

gend vorgeschrieben, sondern soll bei der Schutzgebietsausweisung zunächst 

berücksichtigt werden. Dabei ist jede einzelne Fläche auf deren tatsächliche 
Schutzwürdigkeit vor Ort zu überprüfen. Dies ist für den Landschaftsplan 

Lüdinghausen bereits mit dem im Jahr 2016 abgeschlossenen Aufstellungs-

verfahren erfolgt und abgeschlossen. 

Eine Änderung der Biotopverbundskulisse seitens des LANUV ist daher nicht 

zu erwarten.  
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1.2.02 

 

 

 

 

 

Die Entwicklungsziele im Landschaftsplan sind für größere Entwicklungs-

räume beschrieben. Sie zeigen eine unter landschaftsgestalterischen und na-
turschutzfachlichen Gesichtspunkten ideale Entwicklung des Raumes auf, ge-

ben aber nicht die tatsächlich durchzuführenden Entwicklungen oder Maß-

nahmen vor. So ist jeder einzelne Entwicklungsraum zu überprüfen, an wel-

cher Stelle geeignete Maßnahmen zielführend sind und umgesetzt werden 

können. Diese sind bindend für die Behörden, sofern öffentliche Flächen be-

troffen sind. Auf private Flächen und deren Nutzung haben diese Festsetzun-

gen keine bindende Wirkung, sondern können lediglich mit Zustimmung der 

jeweiligen Flächeneigentümerinnen und -eigentümer umgesetzt werden. 

 

 
 

S. o. 

Die Verbindungsfläche wird nicht über den Landschaftsplan ausgewiesen, 

sondern stellt lediglich eine Hintergrundinformation dar. 
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S. o. 

Die Entwicklungsräume erstrecken sich über größere Bereiche. Die Möglich-
keit einer konkreten Umsetzung von Maßnahmen wird stets vor Ort geprüft. 

Ist z. B. die Anpflanzung von Hecken oder Feldgehölzen nicht sinnvoll, da ent-

sprechende Strukturen bereits vorhanden sind, erübrigt sich evtl. eine wei-

tere Anpflanzung. 

 

 

Die Mitteilungen werden zur Kenntnis genommen. 
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Bei dem hier genannten Biotop handelt es sich um ein gesetzlich geschütztes 

Biotop nach § 30 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) i. V. m. § 42 Lan-

desnaturschutzgesetz (LNatSchG NRW). Diese Biotope werden vom Landes-

amt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz (LANUV) kartiert und im Land-

schaftsplan nachrichtlich durch Übernahme der Datensätze des LANUV dar-

gestellt. 
Im Aufstellungsverfahren des Landschaftsplans Lüdinghausen im Jahr 2015 

wurde bereits festgestellt, dass das geschützte Biotop nicht mehr existiert. 

Dem LANUV wurde seinerzeit mitgeteilt, dass es aus dem Datensatz gestri-

chen werden soll. Dies ist bis heute nicht geschehen, sodass nun eine erneute 

Mitteilung ans LANUV erfolgte. Inzwischen bestätigte das LANUV die Strei-

chung des gesetzlich geschützten Biotops aus den dortigen Datensätzen, so-

dass das Biotop auch aus dem Landschaftsplan entnommen werden konnte. 
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